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^ttrpmfttj* giirgm

II. Urgtj Bei 2)en#büren.

&,
9S lag einft eine Surg am Steitranbe beS getfenS,

ba roo im Styate, oon Storben tyer fommenb, mit einer

Biegung gegen Süboften ber Saß naa) ber Staffefegg ben

Aufftieg begann, eine Burg groar nur ffein, aber feft unb

fietyer, unnatybar Don einer Seite, fetyroer gu erreietyen oon

ber anbern. SaS war in ben Sagen, ba Saifer unb Sapfi
fid) aufS tyeftigfte befetybeten, big eS fetyließfiety feinen Sönig
unb Saifer metyr gab, fonbern auStänbifctye gürften, fetyroaety

uub abtyängig, ben teeren Site! fütyrten.1 gn jenen gehen
beg ewigen SetagerunggguftanbeS, roo auf beS SctyroerteS

©pige atteS rutyte, fuetyte jeber feinen ©ig fo trogig als

mögtia) tyergurictyten, unb roatyrtiety, nocty tyeutigen SageS

erregt bie Anlage ber Urgig auf ber pfabtoS Derroactyfenen

Bergtyötye unfer ©taunen. Arg groar tyaben bie gatyr»

tyunberte tyier getyauft, ityr gerftörungSroerf iff grünbtid)

gettyan, eS roar työctyfte $dt, baß fegteS grütyjatyr — im
©omnter ift bie Siuine beS btctyten unb tyotyen §o(gftanbeS

1 Stuf bag XIII. Qabrfeunbert Weift namentlict) ber 3tunb»

turnt bin.

Aargauische Surgen.

II. Nrgiz bei Densbüren.

)s lag einst eine Burg am Steilrande des Felsens,

da wo im Thäte, von Norden her kommend, mit einer

Biegung gegen Südosten der Paß nach der Staffelegg den

Aufstieg begann, eine Burg zwar nur klein, aber fest und

sicher, unnahbar von einer Seite, schwer zu erreichen von
der andern. Das war in den Tagen, da Kaiser und Papst

sich aufs heftigste befehdeten, bis es schließlich keinen König
und Kaiser mehr gab, sondern ausländische Fürsten, schwach

und abhängig, den leeren Titel führten.^ In jenen Zeiten
des ewigen Belagerungszustandes, wo auf des Schwertes

Spitze alles ruhte, suchte jeder seinen Sitz so trotzig als

möglich herzurichten, und wahrlich, noch heutigen Tages

erregt die Anlage der Nrgiz auf der pfadlos verwachsenen

Berghöhe unser Staunen. Arg zwar haben die

Jahrhunderte hier gehaust, ihr Zerstörungswerk ist gründlich

gethan, es war höchste Zeit, daß letztes Frühjahr — im
Sommer ist die Ruine des dichten und hohen Holzstandes

> Auf das Xlll. Jahrhundert weist namentlich der Rundturm

hin.
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roegen faff ungugättglie) — enbfia) feftgutyaften Derfudtyt

rourbe, roaS nocty mögfid) ift.2

Sknn bie fteile gefgfuppe erreietyt ift, beren työctyfrer

Sunft etroa 130 m über ber Styalfotyfe liegt, fütyrt ein

^otyfroeg big gum Sianbe beS gelfenS, oon roo man, tinfS
ficty roenbenb, in einen attutatici) tiefer roerbenben ©raben

gelangt unb halb über fia) bie Siefte eines StunbturmeS

erblidt. Ser ©raben ift entftanben, inbem baS gum Sau ber

Burg nötige SJtateriat auS ben gurafalffctyictyten tyerauSgetyoben

rourbe; fo roeit nacty außen ber gefS nictyt mäctytig genug

roar, tritt eine ftarfe SJtauer ein D (ogl. ben Stan), bie

ficty bis 3,5 m über bie ©otyfe beS ©rabenS C erbebt.

S3atyrfctyeinftcf) bei e roar ber Gingang gur Burg, b. ty. gum
mittleren ïeife berfetben ober bem innern ©raben, ber big

gu 20 m über ber ©otyte beS ©rabenS C liegt. Gine

groingerantage c fperrte ben 3ugang gum Stunbturme b, oon
bem nocty bie meiften Überrefte ertyatten finb; gegen ben

©raben tyin ift bie SJtauer metyrere SJieter, einroärtS nod)

etroa 1 m tyocty. Ser ïurm betyerrfetyte forootyf ben gu»

gang burety ben ©raben, afg benjenigen gum oberften Seile
ber Surg (bei f), roo gerabe über ber groingeranlage ber

Bergfrieb (a) ftunb, jegt bis auf bie ©runbmauern gerftört.

Ob an ityn ficty nod) roeitere Sautçn anfetyfoffen, ift nictyt

metyr gu erfunben.

Über bie Serootyner ber Burg unb ityre ©ctyidfafe ift
nur roenig befannt. Statt) ityr fctyeint ficty ein Sienftmannen-

gefd)ted)t genannt gu tyaben. GS oergabt nämtiety im gatyre

1315 Sena, bie S3itroe §einritt)S Don UriefS, feßtyaft gu

2 ®ie 2tufnat)me erfolgte im Stuftrage ber ty. Sireftion beS

Innern burety Dr. 9tob. ©urrer unb ben Serfaffer am 7. Stprit 1897.
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wegen fast unzugänglich — endlich festzuhalten versucht

wurde, was noch möglich ist.^

Wenn die steile Felskuppe erreicht ist, deren höchster

Punkt etwa 130 m über der Thalsohle liegt, führt ein

Hohlweg bis zum Rande des Felsens, von wo man, links
sich wendend, in einen allmälich tiefer werdenden Graben

gelangt und bald über sich die Reste eines Rundturmes

erblickt. Der Graben ist entstanden, indem das zum Bau der

Burg nötige Material aus den Jurakalkschichten herausgehoben

wurde; so weit nach außen der Fels nicht mächtig genug

war, tritt eine starke Mauer ein O (vgl. den Plan), die

sich bis 3,5 m über die Sohle des Grabens L erhebt.

Wahrscheinlich bei s war der Eingang zur Burg, d. h. zum
mittleren Teile derselben oder dem innern Graben, der bis

zu 20 rn über der Sohle des Grabens <ü liegt. Eine

Zwingeranlage « sperrte den Zugang zum Rundturme b, von
dem noch die meisten Überreste erhalten sind: gegen den

Graben hin ist die Mauer mehrere Meter, einwärts noch

etwa 1 n, hoch. Der Turm beherrschte sowohl den

Zugang durch den Graben, als denjenigen zum obersten Teile
der Burg (bei t), wo gerade über der Zwingeranlage der

Bergfried (a) stund, jetzt bis auf die Grundmauern zerstört.

Ob an ihn sich noch weitere Bauten anschlössen, ist nicht

mehr zu erkunden.

Über die Bewohner der Burg und ihre Schicksale ist

nur wenig bekannt. Nach ihr scheint sich ein Dienstmannen.

geschlecht genannt zu haben. Es vergabt nämlich im Jahre
1315 Lena, die Witwe Heinrichs von Uriels, seßhaft zu

2 Die Aufnahme erfolgte im Auftrage der h. Direktion deS

Innern durch Dr, Rob. Durrer und den Verfasser am 7. April 1397.
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Saufenbitrg, mit Sottft. Don Südtyeim einen fiof gu Styal»

tyeim mit Ginroiüigung beg ©rafen $anS Don ^mbSburg*

Saufenburg a(§ Setyengtyerrn an bie Don ityrem Bruber ge»

ftiftete Saplanei gu ben brei Sönigen in Saufenburg.3
S3eitereg über biefe gamilie ift nictyt befannt. Sie Surg
ging roatyrfctyeinficty im Grbbeben Don 1356 gugrunbe. gm
älteften ©teuerrotet ber ©tabt Aarau ooni gatyr 1399 roirb

in 2° tronco (im 2. ©tod b. ty. ©tabtoiertel) ber „Dogt
bon Vrielz" mit 1 Sfunb befteuert.4 Gin SJtarctybrief ber

jperrfdtyaft Sttyeinfefben unb Romberg Dom gatyre 1400
nennt „Vrgiltz-1 alg ©rengpunft.5 Saß gu ber Surg ein

befonbereS §errfctyaftSgebiet getyöite, getyt auS einer Urfunbe

Dom 9. Sractymonat 1409 tyeroor. SamalS roiefen gu

Saben Dor ©raf German oon Sutg, Sanboogt ber §err»

fctyaft Oefterretd), unb feinen Stäten6 ber Stifter §anS
Don gribingen unb bie ©teuermeier beS Amteg auf
bem Sögberg einen SunbfctyaftSbrief oor, ben gotyanS

ber ©egenfer, ©ctynlttyeiß gu SJiettingen, unb griebricty

Gffinger, ©ctyufttyeiß gu Brugg, aufgenommen tyätten

über ben freien gug unb bie ©enoßfame groifctyen ben

Seilten ber §errfd)aft §abgburg=Saufenbutg, ber ^errfctyaft

Romberg unb ben Seilten, bie gum ©tein gen Urpgfog ge»

3 ätrgobia X 176n. 292; XVI 134.
4 ©tabtarctyib larau: ©teuerrotel 1 fol. 37. Über bie Der»

fcfiiebenen Dîamenâformen (Urgij, llrgilj, Uriels, Urigloâ, llrigetS,
tiring, llrgeê, llrieg) »gl. Sabler, glurnamen auê bem Scbenfen»

bergeramte im Programm ber aarg. ßantonSfctyule 1889, S. 38.
5 2Irgobta XVI 163.
6 ©raf Ott Don Xterftein; Ser penman bon Sftinad), $er

Sîubolf Don Salroil, Stifter; SBerntyer Don Salfenftetn, German
bon Stebegg, Sang Äriect) bon 3trburg, SotyanS ©ägenfer, £>ang

©djuttljetjj, Sogt ju Senjburg.
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Laufenburg, mit Konst. von Bückheim einen Hof zn Thal«
heim mit Einwilligung des Grafen Hans von Habsburg-
Laufenburg als Lehensherrn an die von ihrem Bruder
gestiftete Kaplanei zu den drei Königen in Laufenburg.^
Weiteres über diese Familie ist nicht bekannt. Die Burg
ging wahrscheinlich im Erdbeben von l356 zugrunde. Im
ältesten Steuerrotel der Stadt Aarau vom Jahr 1399 wird
in 2° tron«« (im 2. Stock d. h. Stadtviertel) der „vogt
von VrisI?" mit 1 Pfund besteuert.^ Ein Marchbrief der

Herrschaft Rheinfelden und Homberg vom Jahre 1409
nennt „Vi-Zili,^ als Grenzpunkt. ^ Daß zu der Burg ein

besonderes Herrschaftsgebiet gehörte, geht aus einer Urkunde

vom 9. Brachmonat 1409 hervor. Damals wiesen zu
Baden vor Graf Herman von Sulz, Landvogt der Herrschaft

Oesterreich, und seinen Rciten^ der Ritter Hans

von Fridingen und die Steuermeier des Amtes auf
dem Bözberg einen Kundschaftsbrief vor, den Johans
der Segenser, Schultheiß zu Mellingen, und Friedrich

Effinger, Schultheiß zu Brugg, aufgenommen hatten

über den freien Zug und die Genoßsame zwischen den

Leuten der Herrschaft Habsburg-Laufenburg, der Herrschaft

Homberg und den Leuten, die zum Stein gen Uryglos ge-

' Argovia X 176». 292; XVI 134.
- Stadtarchiv Aarau i Steuerrotel I fol. 37. Über die

verschiedenen Namensformen (Urgiz, Urgilz, Uriels, Uriglos, Urigels,
Urins, Urges, Uries) vgl. Bäbler, Flurnamen aus dem Schenken-

bergeramte im Programm der «arg. Kantonsschule 1369, S, 38.
b Argovia XVI 163.
° Graf Ott von Tierstein; Her Henman von Rinach, Her

Rudolf von Halwil, Ritter; Wernher von Valkenstein, Herman
von Liebegg, Hans Kriech von Arburg, Johans Sägenser, Hans
Schultheiß, Vogt zu Lenzburg.
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työrten, unb bem Amt Sögberg.7 Atynlictye Anftänbe groifctyen

§ang unb grtfctytyang oon Sobmen afg gntyaber ber ©raf»

fctyaft oon Jporneßtyein (Jjjomuffen) unb ber ©raffctyaft Don

£>omburg einerfeitS unb Subtoig Gffinger Don Brugg roegen

ber Seute, fo gu bem §aufe ÜrinS getyören, anbererfeitS

rourben am 31. Auguft 1429 burety S3i(tyelm Don ©rünen»

berg, Stubolf Don Balbegg, Albrectyt ben §üruß, Süring oon

§alroil, Sonat oon Oftra unb gtoei Sürger oon Srugg ba»

tyin gefctylictytet, baß bie gu §ornuffen eintyeiratenben grauen

auS ber §errfa)aft Urgig gleictyroie bie auS §ornuffen gu

Urgig eintyeiratenben S3eiber naa) ber ^örtgfeit ityren

SJtännern folgen fotten famt ityren Sinbern; mit ber ©raf»
fctyaft §omburg bagegen bleibt ber biStyerige guftanb beS

Stactyjageng beftetyen.8 gm gatyre 1475 (27. II.) befaß Sunrab

Stag oon ©ädingcu, S3alboogt beS AmteS unb ber ©tift
©t. Bfafien, bie Burg, itym tyatte ber Sifctyof Stuprectyt Don

©traßburg mit guftimmung beS SefanS unb beS SapitelS
ber £od)ftift geftattet, 300 ©f. uff bag floß Uring mit

finer gugetyorbe, unfer unb unfer ftnfft engenttyum unb fin
letyen, aufgunetymen; ber gleictye Sifctyof erlaubte nun bem

Reinritt) §afefurt, bag @d)foß Don Sunrab Stag ober bem»

jenigen, bem eS oerpfänbet fei, gu (Öfen, unb fegte ityn in
©eroaft unb ©eroere beSfelben.9 ©ein Siactyfofger Sifctyof

7 ©taatSarcbib Slargati: ätrcbib ©cbenfenberg y 33b (id) tyabe

bie bon |>rn. Dr. §anS ^erjog angelegten ausführlichen Stegeften

biefeS ÎIrctytbeS benutzt), Soctytyolä in Slrgobia XVI 130n262 lieft
„Vrigow" ftatt „Urbglog".

8 2trct). ©etyenfenberg y 20, 3lrgobia XVI 133 n 269 (jum
Seil irrig).

9 Streb, ©etyenfenberg y 21, älrgobia XVI 134.
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hörten, und dem Amt Bözberg.? Ähnliche Anstände zwischen

Hans und Frischhans von Bödmen als Inhaber der Grafschaft

von Horneszhein (Hornussen) und der Grafschaft von

Homburg einerseits und Ludwig Effinger von Brugg wegen

der Leute, so zu dem Hause Urins gehören, andererseits

wurden am 31. August 1429 durch Wilhelm von Grünenberg,

Rudolf von Baldegg, Albrecht den Hüruß, Turing von

Halwil, Donai von Ostra und zwei Bürger von Brugg dahin

geschlichtet, daß die zu Hornussen einheiratenden Frauen

aus der Herrschaft Urgiz gleichwie die aus Hornussen zu

Urgiz einheiratenden Weiber nach der Hörigkeit ihren
Männern folgen sollen samt ihren Kindern; mit der Graf-
fchaft Homburg dagegen bleibt der bisherige Zustand des

Nachjagens bestehen.« Im Jahre 1475 (27. II.) besaß Kunrad

Ratz von Säckingcn, Waldvogt des Amtes und der Stift
St. Blasien, die Burg, ihm hatte der Bischof Ruprecht von

Straßburg mit Zustimmung des Dekans und des Kapitels
der Hochstift gestattet, 309 Gl. uff das sloß Urins mit

finer zugehorde, unser und unser styfft eygenthum und sin

lehen, aufzunehmen; der gleiche Bischof erlaubte nun dem

Heinrich Hasefurt, das Schloß von Kunrad Ratz oder

demjenigen, dem es verpfändet sei, zu lösen, und setzte ihn in
Gewalt und Gemere desselben.^ Sein Nachfolger Bischof

^ Staatsarchiv Aargau: Archiv Schenkenberg? 33K (ich habe
die von Hrn. Dr. Hans Herzog angelegten ausführlichen Regesten

dieses Archives benutzt), Rochholz in Argovia XVI 13«n262 liest

„VriZow" statt „Uryglos".
» Arch. Schenkenberg v 2«, Argovia XVI 133 r, 269 (zum

Teil irrig).
° Arch. Schenkenberg 7 21, Argovia XVI 134,
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Albrectyt eignete roenige gatyre fpäter (20. Aug. 1479) bem

"çeinrid) ^affefurt bag ©ctyloß Uring mit gubetyörben unter

guftimmung beS SefanS gotyan ©rafen gu ^»etfenftein

unb beS SapitefS ber ^octyftift.10 Unb fdtyfießftcty Dergictytete

am 14. Gtyriftmonat 1493 Styoman Stag oon ©ädingen

gegenüber §ehiricty §>aßfttrter auf bie SMeberföfung, bie fein

Sater Sunrab Siäg fid) oorbetyatten tyatte, afS er bie §err»
fctyaft UrogetS mit ityrer ©erectytigfeit an Safpar Gffinger

für bie genannten 300 ©f. oerpfänbete. "
gm gatyre 1502 gog Bern bie ^errfctyaft, bie §einria)

Jpaßfurter oerfaufen wollte, an fid), gab bemfetben 25 ©1.

unb übernatym bie ©a)u(b gegenüber Safpar Gffinger;13
ber gange SaufpreiS betrug fomh 325 ©ulben.13 Sem

urfprüngfictyen Säufer würbe ber Sauf mit fofgenbem ©ctyretben

oom 13. SJtai 1502 abgefagt.14

Unnl'ern Irundtlichen grüß und alles guts zuvor,
fonder lieber und guter frttnd. Uwer fchriftlich anndt-

wnrt, unns jetz uff das unnser deh kouffs der herrfchàfft

10 Streb, ©etyenfenberg y 22.
11 älrcf). ©etyenfenberg y 23; Sirgobia XVI 134 (irrig).
12 gtatSmaniial 115 ©. 159: 1502, 6. SJtat (fritag nach

aCCentionis): An Heinrich Hal'furter, min herren wellen den

kouf der herrfchaft Vries vmb xxv guldin vnd die xv gnldin
geltz dem Effinger annimen vnd verkünden im folichs, der

meynnng, fien darnach wülten zuhalten.
An den von Rinfelden, im den konf abzüfagen, als im

miCl'ifenbûch ftat.
13 Sgl. »at. Sinsheim, ferner gbronif II 365: Von Heinrich

Haflfurtern die herfchaft Urges um 325 gufden ; hat er

gon Kynfelden verkouft.
11 ©taatSardgo Bern, Seutfd) 3Jtiffibenbud) K fol. 266 v.
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Albrecht eignete wenige Jahre später (20. Aug. 1479) dem

Heinrich Hassefurt das Schloß Urins mit Zubehörden unter

Zustimmung des Dekans Johan Grafen zu Helfenstein

und des Kapitels der Hochstift.'" Und schließlich verzichtete

am l4. Christmonat 1493 Thoman Ratz von Säckingen

gegenüber Heinrich Haßfurter auf die Wiederlösung, die sein

Vater Kunrad Rätz sich vorbehalten hatte, als er die Herrschaft

Urygels mit ihrer Gerechtigkeit an Kaspar Effinger

für die genannten 300 Gl, verpfändete."

Im Jahre 1502 zog Bern die Herrschaft, die Heinrich

Haßfurter verkaufen wollte, an sich, gab demselben 25 Gl.
und übernahm die Schuld gegenüber Kaspar Effinger;^
der ganze Kaufpreis betrug somit 325 Gulden.^ Dem

ursprünglichen Käufer wurde der Kauf mit folgendem Schreiben

vom 13. Mai 1502 abgesagt."

IInnlsrn trunàtlieksn grub unci alios guts ?uv«r,
tonàer lieber unci girier trûncl. Hlvvsr tobrittliek annclt-

vurt, unns fst? ut? cias unnssr àsiz Koutts clor KsrrtoKsfft

" Arch. Schenkenberg v 22.
» Arch. Schenkenberg v 23; Argovia XVI 134 (irrig). '

" Ratsmanual 115 S. 1591 1502, 6, Mai (tritai naok

stknllouis): ^n HeinrivK Halturter, rain Kerren velien àsn

Kout àsr NerrloKatt Vries vmd xxv Aulàin vnck àie xv gnlàin
gelt« cienr Attinger annknien vnà verkünden ini lolions, àer

inevnnng, ti«n àarnsen viilteu ^àìràlten.
àsn von Rintslàen, ini àen Kout àd^utsAen, sis im

initîïteiibûoll ttg,t.
« Vgl. Val. Anshelm, Berner Chronik II 365: Von Sein-

ricir Lätlturtern àie llertoliatt Hrge8 um 325 guiclev: dat er

Svn Itvnteläsn verkoutr.
" Staatsarchiv Bern, Deutsch Missivenbuch fol. 266 v.



— 124 —

Dann

von der herrfchafft ouch dero zinh guilt holtz unnd

veldhalb zuftan, ift unns nit gemeintt, das vermerckennd

im beftenn, aber uch fünft in dem andern frundtlichenn
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Hsrgis Kslb ZstKsn, KsKsnn wir vsrltsnnàsnn unà àsr
inn vsrmsrokt utlz was urtseksn uok tekwsr unnà nit,

wol gsmsint tin wil, von gern Konti «sttàn; unci itt nit
g,n, wir mooktsn srliclsnn, àss àsr Lsllztürtsr üok

AsKsvts oottsnns vertrsZsnn unci clsn Koutk unns snvsnZs
turprsskt, ob wir àsnn tolioksnn nit svgsnommsnn,
Kstts er Zen tsIKsnn àsrnsok uek oàsr snnàsrn wol

mogsnn ?utrsgsnn; clwil sksr àss nit KstoKsoKsnn unnà
KiKKsr clor druck bv unns in wstsnn, tolivk unncl àsr-

ZlioKsnn vsrköuff, to clis von àsn unntsrn KstoKsoKsnn,

2U unntsr ttst Ksnnàsnn mossnn Ks?ü«Ksnn, ?u àsm

àss àis trvunLSNn, von unntsrn sltvoràsrn erblisk sr>

Isvngst, tolioks ouok ?u Istlsnn, KsKsnn unns àsss

süss Ksrinn nit von sinisks nutzes tonnclsrs ?u sk>

ttslIunA sllerlsv rsclsvn, t« von àsn àsn unntsrn an-

ttötsrn oKKsmsItsr KsrrtoKsttt gsnruokt vsràsn unnà
àstsKsIK ê^u turàrunZ triàs unnà ruwsnn wsllsnn Ks-

Kslttenn unnà sllto lolioksnn Koutk unns lslbs ?u?uoksnn,
sbsr àsmit àsnnookt sn unns ails KilliKsit srkunàsnn

unnà àsr sott von ûok von àsr vttsnntokmittsn wegsnn
àsl'slbs AsKsnt nit untruoktksr unnà ?u unut? gsssktst
weràs, inoesnn wir srliàsnn, wo ir loliok tokmittsnn
unnà vtenn srt^ snnsmsnn unnà àsrumk mit unns àsr
KilliKsit nsok wsllsnn vsrkommsnn, àss ir nek àsrumb

Ksr ?u unns tugsnn unncl mit unns unàsrrsà KruoKsnn,

to wsràsnn wir ûok in tolioksr ?imliksit KsgsLNSnn,

àss ir urtsok tollsnn KsKsnn u«K ?u bsnugsnn, Osnn

von àsr KsrrlvKsttt ouok àsro ?ints guilt Kolt? unnà

velàKsIK ?uttsn, itt unns nit «smsintt, àss vsrmsrokennà

im Ksttenn, sksr uek tuntt in àsm snàsrn trunàtlioksnn
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willenn unnd alle furdrung zubewytenn, find wir wol-

geneigt. [Was nu daruff uwer willenns unnd gevallens

fy, wellennd unns by botenn verkünden].15 Datum

fritag von pfingften 1502.
Sem Sfanbgfäubiger Safpar Gffinger fteüten ©ctyulttyeiß

unb Stat gu Bern unterm 21. §ornung (mentag oor

SJtattyie) 1503 einen neuen Sfanbbrief für 300 ©f. Sapitat
unb 15 ©I. jätyrfietyen ginfeS auS, betyieften ficty aber jeber»

•$eit baS SMebertöfungSrectyt Dor16 unb fetyeinen eS fetyr bafb

gettenb gentactyt gu tyaben.17 Sie §errfctyaft Urgig rourbe

mit ber £>errftt)aft ©d)enfenberg oereinigt; bie Berootyner

mußten Bern fctytoören.18 Sarauf roarb ein SergeictyniS ber

geictyen unb SJtarfen, bie gu UrietfS in tyoctyen unb niberen

gerictyten fint, aufgenommen;19 mit ben Siactybarn ergaben

fia) beSroegen batb Anftänbe. ©ctyon am 5. ipornung 1509

mußte Sunrab Sogt, Oberoogt gu ©etyenfenberg, Sunb»

fctyaften aufnetynten roegen gerungen ber tyotyen unb nieberen

©erietyte ber ^ierrfctyaft ÜrgiS unb benen oon §ergnacty, bie

bem ©tein Sityeinfefbenguftanben;20 am30. ^erbftmonat 1511

16 SDaS ©ingeflammecte ift ein Dianbjufa|.
16 SEeutfcty ©pructybud) beS unteren ©eroötbg 1) 192 beS

©taat§ard)ib§ Sern.
17 3m erneuerten giuSrotel ber §errfd)aft ©ct)enïenberg bon

1492 folgt als SlnBang: Die nntznng der herrfchaft Urges, fo min
herren von dem Effinger erkonft haben, datiert 1503, mentag

nach des h. erützes tag zu meyen (8. 3Kai).
15 »erner 9tatgmanual 116 S. 44: 1502, 14. Söractymonat

(jinftag nacty SJietarbi). An vogt von Schenkenberg, das gericht
Vries zû bel'etzen vnd fi fweren zülafCen zu miner herren handen.

19 ülrcf). ©etyenfenberg y 60a.
20 Saf. y 78 unb 79.
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vilienn unnà »Iis turàrung 2ubsvvlsnn, iinà vir voi-
geneigt, s^as nu àarull uver viiisnns unnà gsvailsns

lv, vsiisnnà unns Kv botsnn vsrkunàsn^.^ Datum

Iritsg von ntingttsn 1502.
Dem Pfandgläubiger Kaspar Effinger stellten Schultheiß

und Rai zu Bern unterm 21. Hornung (mentag vor

Mathie) 1503 einen neuen Pfandbrief für 300 Gl. Kapital
und 15 Gl. jährlichen Zinses aus. behielten sich aber jederzeit

das Wiederlösungsrecht vor'6 und scheinen es sehr bald

geltend gemacht zu haben. ^ Die Herrschaft Urgiz wurde

mit der Herrschaft Schenkenberg vereinigt; die Bewohner

mußten Bern schwören.^ Darauf ward ein Verzeichnis der

Zeichen und Marken, die zu Urielss in Höchen und nideren

gerichten sint, aufgenommen;^ mit den Nachbarn ergaben

sich deswegen bald Anstände. Schon am 5. Hornung 1509

mußte Kunrad Vogt, Obervogt zu Schenkenberg,

Kundschaften aufnehmen wegen Irrungen der hohen und niederen

Gerichte der Herrschaft Urgis und denen von Herznach, die

dem Stein Rheinfelden zustanden;^ am39. Herbstmonat 1511

'° Das Eingeklammerte ist ein Randzusatz,
>° Teutsch Spruchbuch des unteren Gewölbs t> 192 des

Staatsarchivs Bern,
" Im erneuerten Zinsrotel der Herrschaft Schenkenberg von

1492 folgt als Anhang: Die nntsinnA àer Ksrrlons.lt Urges, ko rain
Ksrrsn von àenr WiinAsr srkoutt KäKeu, àsiiert 1503, men-

täg naek àss K. «ruines tag 2U rnsven (3. Mai).
" Berner Ratsmanual 116 S. 44: 1502, 14. Brachmonat

(zinstag nach Metardi). vogt von 8«KenKenKerg, às,8 geriekt
Vrlss ün beleihen vnà ti tvsrsn «ülättsn ?û ruiner Ksrrsn Ksnàsn.

Arch, Schenkenberg v 60s,.
^° Das. v 73 und 79.
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zu demfelben markftein, der der zechend

lach- oder markftein ift, vnd von demfelben gan Bencken

in das Crütz.aI AuS bem gatyre 1524 (19. X.) liegt
ein Gntrourf gu einer ©rengbereinigung betreffenb bie tyotyen

21 2>af. y 33'.
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sprachen dann Rudolf von Blumeneck, Marr Rich von
Richenstein und Jakob Karg als Anwälte Ulrichs von

Habsberg, Ritters und Verwalters des Steins zu Rheinfelden,

Hans Fünfvinger, Schultheiß zu Laufenburg, und

Hans Mon, Schultheiß zn Säckingen, einerseits und Benedikt

von Wingarten, Venner, Hans Kuttler, jetziger und Kunrad

Vogt, gewesener Obervogt zu Schenkenberg, Hans Efstnger,

Hans Sägenser, Kunrad Ragor, Hofmeister zu Königsfelden,

Hans Grülich und Hans Fuchs, des Rats zu Brugg, und

Hans Bürer, Stadtschreiber daselbst, andererseits wegen der

hohen Gerichte zwischen der Herrschaft des Steins zu Rheinfelden

und der Herrschaft Urgis dahin, clas clis nmroksn
clsr KooKsn ZsrioKt ?vütoksn bsiàsn KsrrKKattsn all's

tolleri lin mil nam su cisr srlt markttsin am ?«raoksr
vncl von cisintsibsn bin bis an XVsiKaoKsr ?û cisin Zs-
iststsn insrkttsin, claclsnnsn an LrütuvvsK vnci clannst-

Kin an clis NolzKslclsn ?ü clen msrkttsinsn an bsiclsn

snclsn gst«t?t vnà von àsmtsIKen ttsin vil KuAAsrsKül
?û àsm msrkttsin, àsmtslbsn nâok KinaK an àsn KaoK,

cia à»nn àis ait KlaZ Zsttanàsn itt, ousk an àsn clatsIKs

Lstst^tsn markttsin, vnà von àsmtslbsn ltsin Kin vt?

Ksin ?u àsm msrkttsin vnà von àsmtsIKsn vt? Ltsinsn-
ttuok sksr ?ü àsm mnrkttsin vnà às àannsn in
WsttsrkoKsiàs sâtterli ?u àsm msrkttsin, àsnnstkin in
sokinsntiâ, ?ü àsmtslbsn msrkttsin, àsr àsr ?sckerici

IseK- «àsr msrkttsin itt, vnà von àsmtsIKsn Zsn IZsnoKsn

in àss «riit?,^ Aus dem Jahre 1524 (19. X.) liegt
ein Entwurf zu einer Grenzbereinigung betreffend die hohen

2> Das. v 33'.
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©erictyte unb ^errfictyfeiten, bie gegnn gu UrgiS unb

get)gen beritrenb, oor; Obmann ber SctyiebSleute roar

Sunrab ^egenger Don Satferftutyf.22 Gnbfid) oergtictyen fid)

am 15. S3einmonat 1571 Grgtyergog gerbinanb Don Öfter»

reia) unb Sctyufttyeiß unb Stat ber Stabt Bern roegen ber

SJtarfen ityrer beibfeitigen §errftt)aften Saufenburg unb

Sttyeinfefben unb Sctyenfenberg, Urgig, Biberftetn unb Sung»

ftein,23 nactybem am 29. Auguft 1569 ein Augenfctyein

ftattgefunben tyatte.2i gm gatyre 1577 roirb bie arx desolata

UergiS gum legten SJiale genannt.35

Dr. iur. Palttytr JMetj.

22 ®af. y 80.
58 Saf. y 334.
24 Sag Serbai hierüber im ©ctyenlenberger Slftenbud)

A 943—960.
2i «rgobia XVI 134.

«£
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Gerichte und Herrlichkeiten, die gegny zu Urgis und

Zeygen berürend, vor; Obmann der Schiedsleute war
Kunrad Hegentzer von Kaiserstuhl.^ Endlich verglichen sich

am 15. Weinmonat 1571 Erzherzog Ferdinand von Österreich

und Schultheiß und Rat der Stadt Bern wegen der

Marken ihrer beidseitigen Herrschaften Laufenburg und

Rheinfelden und Schenkenberg, Urgitz, Biberstein und

Küngstein,^ nachdem am 29. August 1569 ein Augenschein

stattgefunden hatte.^ Im Jahre 15 77 wird die srx rissolais,

Uergis zum letzten Male genannt.^
Dr. inr. Walther Merz.

22 Das. v 8«.
^ Das. v 334.
^ Das Verbal hierüber im Schenkenberger Aktenbuch

943—96».

/° Argovia XVI 134.
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